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I

Abendempfittdungen bey der Laute

Ä ach des Tages Hitz und Schwüle

Hebt sich bey der Laute Klange
Bey des Abends schöner Kühle
Mit melodischen Gesänge
Meine Seele himmelwärts

Freudig greif ick in die Sailen
Bringe zu Allvaters Throne
Dauernd schon seil Ewigkeiten
Mit gerührtem ernsien Tone
Dankend ihm mein Abendlied

Und ein heiliges Entzücken
Strömt in meine Seele über

IV Ichrg 42 Tief
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Tief gerührt mit nassen Bücken
Steh ich da und immer trüber
Immer dunkler wird mein Geist

Wenn ich an des Aethers Throne
Sonne Mond die Silbersterne
Perlen in der Gotteskrone
Staunend seh und sie von Ferne
Forschend nicht ermessen kann

R sch

II

Der Geizhals
Daniel D a n c e r Eft

der in einem Sacke starb

BeschlußNieser knickerige Mann hatte nie mehr als ein
einziges Hemde auf einmal das er jederzeit in einer
Zrbdelbude kaufte und das nie über einen halben
Laubthaler kosten durfte dieses wurde nun weder
gewaschen noch ausgebessert so lange er es besaß
sondern war zu einer immerwährenden Sklaverey
bestimmt bis es ihm in dem eigentlichsten Sinne
des Worts stückweise vom Leibe fiel Daher war eS
ganz natürlich daß Herr Daneer so wenig er auch
mit seinen Nachbarn einige Gesellschaft unterhielt
jederzeit eine andere sehr zahlreiche Gesellschaft hatte
deren persönliche Anhänglichkeit Andere gegen ihn

außer
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außerordentlich behutsam machte Einst glaubte er
daß ihn ein altes Weib bey dem Ginkaufe eines Hem
des um drey Pence betrogen habe hierüber fing er
sogleich einen Prozeß vor Gerichte an wo er aber
ab und zur Ruhe verwiesen wurde und sich noch
obendrein dazu bequemen mußte die Unkosten von
beynahe z Schillingen zu bezahlen und zu seinem
noch größern Unglücke harte ec auf dem Wege von
Pinner nach London und von da wieder zurück
z halbe Pence ausgegeben

Lady Tempest war die einzige Person welche
auf diesen unglücklichen Geizhals noch einigen Ein
fluß hatte und ob sie gleich wußte daß sie einft sei
nen Nachlaß mit ihrem Bruder dem Kapitain Holms
theilen würde so bemühte sie sich dennoch ihn zu
überreden die Bequemlichkeiten dieses Lebens zu ge
nießen aber alles ihr Zureden blieb fruchtlos Sie
brachte es zwar nach vieler Mühe dahin daß er sich
an die Stelle seines alten Hutes den er nun schon
dreyzehn Jahre lang gelragen hatte von einem Ju
den einen andern alten Hut für 7 Groschen kaufte
allein als sie ihn an dem folgenden Tage besuchte
sähe sie mit vielem Erstaunen daß er seinen alten
Hut wieder aufgesetzt hatte und als sie nach der Ur
sache fragte erfuhr sie daß er seinem Bedienten
Griffiths den gekauften Hut für den erhöhten Preis
von 10 Gr wieder abgelassen habe wobey er seine
herzliche Freude über seine Geschicklichkeit äußerte
daß er bey dem Handel profitirt hatte

Eines Tages schickte ihm Lady Tempest eine in
Claret gesottene Forelle welche er außerordentlich
gern aß da es aber stark fror und er die Mahlzeit

s die
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die Nacht hindurch aufhob so war sie beynahe ganz
zu Eis gefroren Weil er nun viel an Zahnschmer
zen litte so konnte er die Mahlzeit so kalt nicht ge
nießen und gleichwohl hielt er es für zu kostspielig
ein Feuer anzumachen Da er nun die ganze Zeit
über Key kalter Witterung im Bette lag um sich
warm zu halten so ließ er den Fisch nebft der Sauce
zwischen zwey zinnerne Teller lrgen auf welche er
sich so lange setzte bis der köstliche Achmaus leid
lich warm geworden war

Von Advokaten und Aerzten hatte er eine sehr

ungünstige Meynung Von den Erster sagte er
daß er lieber mit dem Teufel selbst unterhandeln
als einem Advokaten in die Hände fallen wolle und
in Ansehung der Letzern äußerte er um hier seine ei
genen Worte zu gebrauchen Die Herren Dokto
ren wären medicimsche Kesselst cker weiche wäh
rend sie versuchten einen Fehler des menschlichen
Körpers zuzuflicken nicht ermang lten zehn andere
wieder zu verursachen So hielt er die keichenbe
sorger die Blasebalgmacher die Koffcrmacher und
andere ähnliche Arbeiter für sehr verschwenderische
Leute weil sie so erstaune d viele Nägel brauchten
und er diese Verschwendung für höchst unnütz ansah

Der Ruf von seinem Reichthume und die Ver
muthung daß er diesen Reichthum in seinem Hause
verborgen hielte lockte einst eine Bande Diebe her
bey die zwar ohne viele Mühe bey ihm eindringen
konnten aber äußerst wenig Geld fanden denn
Herr Dancer verbarg seinen Mammon an Orten
wo ihn Niemand so leicht vermuthen konnte Bank
noten lagen gewöhnlich bey den Spinnen unter ihren

Ge
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Gespinnsten in dem Kuhstalle die GujneSn waren
in dem Schornsteine in Löchern und auf dem Heerde
herum versteckt und mit Asche und Ruß bedeckt
Bald nach dem Einbrüche bey ihm wurden die Diebe
eingefangen und weil Herrn Dancer s Gegenwart
bty ihrem Verhöre nöthig war so bat ihn Lady
Tempeft daß er doch wenigstens ein reines Hemde
von ihr annehmen möchte damit er einigermaßen
mit Anstände erscheinen könnte aber er schlug dieses
freygebige Anerbieten hartnäckig aus indem er ihr
versicherte daß er mit einem neuen Hemde bekleidet
sey das er nur erst vor drey Wochen gekauft habe
wo es wirklich ganz rein gewesen wäre

Ungeachtet er sich selbst täglich ein Pfennig
Brod versagte so gab er dennoch seinem Hunde
den er so sehr liebte daß er ihn Kind Robert nannte
täglich ein halbes Maaß Milch da er jedoch erfuhr
daß sein Kind Robert einst einige von seines Nach
bars Schaafen wacker zerzauset hatte so führte ee
den Hund sogleich zu einem Hufschmidt und ließ
ihm alle Zähne abfeilen weil er befürchtete daß
Kind Robert noch mehr Unheil stiften und ihn in
Unkosten bringen könne

Herr Dancer erreichte sein 78 Jahr ehe er ei
nige ernsthafte Folgen von seiner Lebensart spürte
und als ihn in der Folge Lady Zempch bey seiner
Krankheit besuchte fand sie ihn bis an den Hals
völlig nackend in einem Sacke liegend Da sie ihm
nun über das Unschickliche einer solchen Lage Vor
stellungen machte so erwiederte er daß er ohne
Hemde in die Welt gekommen sey und nun auch
so wieder hinaus gehen wolle Hierauf bat sie

z hn
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ihn wenigstens ein Kopfkissen zu nehmen um den
Kopf ekwos höher zu legen und sogleich befahl er
seinem alten Diener Griffilhs ihm ein Bündel Heu
an dessen Stelle zu dringen Endlich starb dieser
originelle Mann im Oktober 1794

Sein Haus fiel nach seinem Tode an den Kapi
tain Holms Es war das erbärmlichste Gebäude
das man je gesehen halte indem es seit einem hal
ben Jahrhunderte nicht mehr war ausgebessert wor
den allein so armselig es auch von außem her aus
sah so reich war es von innen Von Zeit zu Zeit
fand Kapitain Holms große Kruge mit Guineen ge
füllt und ganze Bündel Banknoten die unter die
Ueberzüge alter Stühle gestopft waren und in dem
Stalle fand man wieder große Krüge voll Thalee
und Groschen Man wußte zwar baß der Verstor
bcne in der Nacht vor seinem Tode nach dem Stalle
geschlichen war aber die Ursache konnte Niemand
errathen jetzt zeigte es sich indessen daß er das
Geld aus dem einen Kruge in einen andern geschüt
tet hatte den man nach seinem Tode in der Küche
vergraben fand Es wurden mehrere Wochen dazu
erfordert um den verborgenen Mammon seiner
Wohnung zu erforsche Einer seiner reichsten
Schatzkasten war der Misthaufen in dem Kuhstalle
der bcynahe 2500 Pfund enthalt und jn einer alte
sorgfällig zusammen gebundenen Jacke die fest an
die Krippe genagelt war fand man 500 Pfund in
Gold und Banknoten In dem Schornsteine waren
ungefähr 200 Pfund und in einem alten Theetopfe
waren Banknoten am Werths von 6oo Pfund auf
demselben lag ein Papier mit der sonderbaren Auf

schrift
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schrift nicht zu hastig übersehen Sein sämmt
lichcs Vermögen welches er der Lady Zempest und
ihrem Bruder dem Kapital Holms hinterließ be
trug jährlich zooo Pfund Renten

Lady Tempest genoß jedoch diese ansehnliche
Vermehrung ihres Vermögens durch den Nachlaß
dieses Knickers nur sehr kune Zeit denn noch wäh
rend sie den Herrn Dancer in seinen letzten Stunden
wartete fiel sie in eine Krankheit die in einigen
Monaten ihr Leben endigte undzwarimJahr 1795

ungeachtet seines großen Geizes besaß Herr
Dancer doch einige sehr lobenswürdige Eigenschaf
ten er beobachtete bey jeder Verhandlung die strengste
Rechtschaffenheit und war nie abgeneigt dazu den
jenigen zu welchen er einmal eine gute Meinung
gefaßt hatte und die sich hin und wieder in Verle
genheit befanden und Hülfe brauchten beyzustehen
aber nie lieh er Geld aus ohne dafür die gewöhnli
chen Zinsen auSzubedingen Sein Bedienter Grif
fiths lebte um vieles besser und bequemer als er
selbst indem derselbe ohne Widerrede alles was er
wollte zu essen und zu trinken bekam auch ein gu
tes und bequemes Bett zum Schlafen hatte welches
Herr Dancer sich selbst versagte indem er es für ei
nen unnöthigen Luxus erklärte jedoch eben dieser
Umstand daß er seinem Bedienten verstattete was
er sich selbst zur Bequemlichkeit des Lebens so strenge
verweigerte macht seinen Charakter nur noch auf
fallender und sonderbarer

4 III
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III

Der Vielfresser Tarare
S cr Mensch ist ein Geschöpf der Gewohnheit er

kann sich besonders in der Jugend an alles ge
wöhnen und nichts wird leichter zur andern Natur
als Ausschweifungen im Physischen weil sie vom
Angenehmen ausgehen und das Unnatürliche end
lich selbst Vergnügen gewährt Ein junger Mann
aus der Gegend von A 0N n Frankreich der an
faßlich einer aschenspielertruppe gefolgt war
harte sich geübt Kieselsteine so wie auch große
Massen weggeworfenen Fleisches und Körbe voll
Früchte ja sogar Messer und lebendige Zhicre zu
verschlucken Die bedenklichsten Zufälle und die ge
fahrlichsten Koliken konnten ihn nicht dahin bringen
einer gefährlichen Gewohnheit zu entsagen die ihm
bald zu einem unüberwindlichen Bedürfnisse gewor

den war
Als er im Anfange des letzten französischen

Krieges bcy cü em Bataillon der Rheinarmee ange
worben worden war suchte er seine Nahrung bey
einem ambuiirenden Hospitale Die Reste der Küche
und der ausg ihzi ten Speisen die weggeworfenen
Portionen das stinkende Fleisch war für ihn nicht
hinreichend Oft stritt er sich daher mit den elende
sten Thieren um ihre Nahrung er machte beständig
auf Katzen Hunde und Schlangen Jagd die er le
bendig zerriß und fraß Mit Drohungen und mit
Gewalt mußte man ihn von den Todtenkammern
und von dem Hrte abhalten wo man das Blut

vaS



Zwey und vierzigstes Stück 669

das man den Kranken abgezapft hatte hinstellte
Vergebens suchte man ihn von dieser Freßsucht zu
heile i dem man ihm nach einander fette Körper
Säuren Opium und selbst Kocke skörner gab Das
Verschwinden eines Kindes vo sechzehn Monaten er
regte einen solchen schrecklichen Verdacht gegen ihn daß

er um dem Verhafte zu entgehen die Flucht ergriff
Im 6ren Jahre der französischen Republk

kam er in einem Zustande von Auszehrung nach dem
Hospitale von Versailles die eine Folge seines schreck

lichen Appetits war und die wie er sagte von einer
silbernen G bel herrühre welche ihn in den Gedär
men sitzen geblieben wäre Es dauerte nicht lange
und er gab seinen Geist uf

Der Bürger Generalchirurgrs des
Hospitals off ete seinen Körper trotz des unernäg
lichen Gestankes den er ausdünstete allein er fand
die Gabel nicht Der Magen war von einem aus
serordentlichen Umfange die Gedärme waren ganz
m Eiteiung und zeigten merkwürdige Anschwellun
gen die Gallenblase war sehr groß

Harare war übrigens klein schwächlich und
kränklich sein Blick hatte nichts Wildes Wenn
er fastete so konnte man die Haut seines Bauches
fast um den ganzen Körper wickeln und wenn er
wohl war so hätte man ihn für wassersüchtig hal
ten können Bus seinem Munde drang stromwcus
ein dicker Dunst sein ganzer Körper dampfte der
Schweiß floß in Menge von seinem Kopfe und er
schlief wie viele sehr gefräßige Thiere um zu ver
dauen Der Bürger Kessler behauptet, daß solche
Vielfresser gewöhnlich vor ihrem vierzigsten Jahre
sterben

5 IV
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IV

Der friedliche Tod

Eben hatte man eine zärtliche Mutter begraben die

Sonne war schon hinabgesunken schweigend zog die
stille Nacht über die duftenden Fluren und breitete
ihren seilen Sternenmantel über ihre schlummern
den Wesen da saßen noch die Kinder und die Freunde
der Verstorbnen auf ihrem Grabe bepflanzten es
mit Veilchen und Vergißmeinnicht und befeuchteten
sie mit ihren Thränen als auf einmal der Tod über
den Kirchhof schrill und mit seiner Sense einen grü
nen Platz zu einem neuen Grabe abmähte Wie er
fertig war und vey ihnen vorüberging fuhren sie
alle ängstlich zusammen und suchten sich zu verbergen
Der Tod stand still und rief freundlich was zittert
ihr vor mir Sterbliche bin ich denn so schrecklich
warum fürchtet ihr mich denn so Nehme ich euch
denn nicht alle eure Leiden auf ewig ab und bringe
euch an einen friedlichen stillen Ort wo kein Kum
mer keine Sorge euch ängstiget und nichts euren
ruhigen Schlummer stört Ich scheine grausam
wenn ich euch eure Eltern eure Geschwister eure
Freunde viclleichc in de Bl the ihrer Jahre raube
aber ich bin es nicht es warteten gewiß lange schreck

liche Körper oder Seelen Lewen auf sie und ihnen
diese zu ersparen rufe ich sie ab und bringe sie in
ein Land wo aller Kummer schweigt jedes Leid ge
heilt wird und kein Auge weint Ich liebe die

Men
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Menschen und darum entziehe ich sie allen Leiden
Auch nahe ich mich ihnen nicht in dieser schrecklichen
Gestalt diese trage ich blos bisweilen weil ihr sie
mir selbst also gabt und andichtetet nein dem
Sterbenden erscheine ich ein freundlicher Knabe oder
Jüngling mit flammender Fackel traulich nahe ich
mich ihm wende langsam meine Fackel um und so
sanft wie diese verlischt das Leben des Menschen
unter meinem Kuß und stiller Umarmung Dem
Greise nahe ich mich als bekannter Freund schließe
ihn in meine Arme und er verscheidet sanft und ru
hig dem Kinde erscheine ich als zärtlicher Vater
drücke es liebend an meine Brust und es entschlum

mert lächelnd wie am Mutterbusen Mich sieht
nur der Sterbende und reicht mir die Hand damit
ich ihn aufhebe von seinem Thränenlager und seine
Brust erleichtere selten nur die Lebenden die bey ihm
stehn und ihm oft sein Scheiden und seinen Abschied
so erschweren durch Weinen und Klagen um ihn
Ihr laßt euch alle durch den Schein täuschen die
schreckliche Muskelbewegung die Krämpfe die ihr
an eurem scheidenden Freunde bemerkt gehören
nicht mehr ihm den ihr beweint sicin nur seiner
zurückgelaßnen Körperhülle Sein Geist ist längst
entflohen längst in bessern Regionen in dem Lande
des ewigen Friedens wenn auch scin Körper noch
scheinbar lebt und das kämpfende Herz seine ge
wohnten Schläge nicht beruhigen und anhalten will
und sich der Verwesung im Grabe entgegensträubt

Als der Tod so mit ihnen sprach sahen sie ihn
sich wunderbar verwandeln ein schöner lächelnder
Jüngling mit glänzendweißen Flügeln eine lodernde

Fackel
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Kacke in der Linken stand vor ihnen Alle Furcht
verließ sie ihr Her gewann Zutrauen zu hm er
sprach noch eine Weile und sie nannten ihn nicht
mehr Tod sondern freundlichen Genius So er
fche nc ich euch am letzten Zage wenn ihr müde seyd
u s ju schlummern wünscht in der friedlichen Erde
rief er noch einmal und entschwand ihren Blicken

Eingesandt,

Chrom der Graör Halle
des Saal und MansseldWen Kreises

Armensachen
Mächst Mittwoch fälZt die Versammlung aus

Milde Beyträge
i Eme Freundin de Armen schenkte am 7ten

July d Z durch Herrn Assessor Reuscher l Ihlr
s Von einem frohen Kindtaufen durch Hrn

Prof Güte am July übersandt l Thlr i o Gr
z Bey einem frohen Kn dtaufenmahle ist ge

sammlet und durch Frau Mttüerm am i ten July
adgcikfert i k Er

s

Gebohrne Getranete Gestyrbene in Halle t

Juny July 8oz
s Gedohrne

Marienpar chie Den 4 J l dem Handarbeiter
Stem ei S Franz Srieorich Joseph Den 5

dem



Zwey und vierzigstes Stück 6 Z

dem SclmKmachermeister Hayner eine T Marie Ro
sine Albuine Den 7 dem Strumpfwirkerniei
ster Pcrcc i ein S Johann Andreas Goltlieb

Ulrichvparochie Den 24 Ju v dem Kaufmann
Tbusius ein Sohn Johann Leopold Den
i Jul dem Kabukenarbeiter Fällner ein S Zoh
Wilhelm Eduard Den 4 dein FleisÄermMer
Tr urmann eine T Johanne Rosine Sophie
Den dem Schubmachermeiftec H u, inan einS
Johann Friedrich Christian Den 7 dem Ne
gotiant Hejsr eine T Johanne Rosine Caroline

Moritzparochie Den Jul dem Fleischhauer
Jnnungs Meister AUosc Zwivinzssöhne Friedrich
Wilhelm und Carl August Den 1 Int dem
Zimmergesellen Gültig ein S August Gottlieb

Französische Gemeinde Den 6 Iii dem
Cantor Doccarv ein S Autoine Guillaume

Neumarkt Den z Jul dem Strumpswirkermeifter
Vrandr eine T Marie Christiane Elisabeth

Glaucha Den 4 Jul dem Handarbeiter Ä enmg
ein S Johann Gortlieb August Den 7 dem
Ober Inspektor auf dem Waisenhause Rohler einS

K Getrauet
Ulrichsparochie Den 10 Jul der Böttchermeister

L ipp rr mit D NihsctLm
Moritzparochie Den 10 Jul der Tischlermeister

Raucdfuß mit M S L en fjm
D 0 mkirche Den ic Jul der Seidenstrumpfwir

kergeselle Drarenge er mit D Vrscnior
Neumarkt Den 0 Jul der Stärkefabrik Grüne

mit ZV E Vockin

c Gestorbene
Marienparochie Den z Jul des Weisbäcker

meister Stürmer T Justine Elisabeth Christiane
alt i I M Zahnfieber Den z des Beutler

meister
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meister Dietrich S, Julius Gustav Adolph alt 7T
Entkräftung Den 4 der Soldat Roschinskv
alt 28 I Auszehrung Den 6 des Schneider
meister Conrav Zwillingstochter Marie Sophie alt
4M iW Jammer Den 7 des Sold Teppe
T Marie Susanne alt i J 6M z W Keichhu
sten Den 9 ein unehel Sohn 5

Ulrichsparochie Den 6 Jul des Soldat Heise
T Dorothee Christiane alt4J 11M Schailach
fieber Den 7 des Füfelier Vurgan Ehefrau
alt 5J Brustkrankheit Den 9 des Ku
pferdruckerherrn Ritllcr Ehefrau alt 57 I 9 T
Auszehrung Ein unehel S alt 4M z T
Jammer

Moritzparochie Den 4 Jul des Soldat Sinder
S Johann Joseph altiJ iM Zahnfieber
Den 6 der Handarbeiter Gchuncb e alt Z4J T
Jammer Den 8 des Füßelier Pfaff T alt
zJ Auszehrung Ein unehel S alt y W

Steckfluß
Domkirche Den 4 J ly der Schneidermstr Xvag

ner alt 49 I 11 M Brustkrankheit
Neumarkt Den 7 Jul des Maurergesell Friysche

Wittive alt 54 I Scblagfluß Den 8 des
Leinwebermeister Schone T Marie Dorothee Chrü
stiane alt 4 W Jammer Den 9 der Jnva
lid ferner alt 54I Geschwulst

Glaucha Den 4 Jul des Handarbeit Christel T,
Johanne Sophie alt 1 I 6 M Abzehrung
Den 7 des Ober Inspektor auf dem Waisenhause
Rählcr S alt Stund Des Invalid Haschke
Wittwe alt 62J Schlagfluß

3

Angekommene Fremde in Halle
Den 4 Jul Hofpred Pischon a Potsdam log

b Past Wag nitz Schloßhauptm u Commend Gr
v Mar



Zwey und vierzigstes Stück 675

v Xvartettsleben a Berlin Lieute ant v Hurvald a
Schkeuditz Kaufmann Kästner a Eißleben Obnstii
v Morgenstern a Mitteihausen Professor Vieth a
Dessau Schmolver a Jßelburg He ne a Breßlau
Amtmann Möge a Mörtitz Lieutenant v Trotha m
Frau Hauptmann v Chambauv a Templin Post
meister Hmh a Gera log i gvw Ringe Lan
deshauptmann v Zönrckersrode a Naumburg Maj
Willer von der Artillerie Cammerrath Döring mit
Frau log i gold Löwen

Den 5 Zul Doctor Sckmaling mit Sohn aus
Osterwieck v Oppen a GatterSlebe log i g L

Den 8 Zul Obristlieutenaut v Ralckrench aus
Tangermünde Schildbach u Hefte a Leipzig Buch
händler Villaume a Hamburg log i Crpr B ron
v R6ßing aus Halberstadt Schnact enberg mit Fra
und Sohn aus Berlin Graf v A iebau aus Wernige
rode Kaufmann Schmager a Magdeburg log i g L

Den 9 Jul Bergfactor Saumgarcen a Berlin
log i zKön Kaufmann Vogel aus Hamburg
Kaufmann Stever a Frankfurt a M, Doctor Rrüger
a Dresden log i gold Löwen

Bekanntmachungen
2 ,000 Thalcr werden zur ersten Hypothek gegen

100,000 Thaler Sicherheit gesucht Die nähern zur
Zahlung sehr vortheilhasten Bedingungen erfährt man
bey dem Petschaftstecher Mischer in Halle

Es wünscht jemand einen Burschen in einer Ma
terial Handlung zu haben sollte sich ein Subjekt hierzu
tüchtig finden solche zu erlernen dieses beliebe sich bald
möglichst zu melden bey

Freiern in der Schmeerstraße

Bekanntmachung Auf kommenden Mittwoch
über acht Tage als den o Jul d I werden in E E
Raths Ziegeleu Zettel auf Baumaterialien ausgegeben

Rirchner
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Zwen wohlcoi ditionirte Claviere von welchen eins

Mir einem Lanlenzug ersehen ist dergleichen eine gute
Harfe stehen um billigen Preis zum Vertauf Nachricht
ta on erhält man beym Herrn Faktor Zborgolv am
Waisenhause

In einer angenehmen Saalgegend unweit Halle ist
zum Vergnügen und Gewerbe ein bequemes und wohlein
gerichtetes Haus mit vielen Stuben und einem Garten
aus freyer Hand zu verkaufen Da es möglichst schön
eingerichtet ist so können Vornehme und Menschen von
Contition die nörhige Bequemlichkeit antreffen Auch
hat dasselbe vor vielen Wirthshäusern in Absicht der ge
sunken Laqe und schönen Aussicht große Vorzüge Nä
here Nachricht giebc der Antiquar Mctce in Halle

Es ist ein HauS auf dem Petersberge worin 4 Stu
ben 4 Kammern 2 Küchen nebst Hosraum befindlich
aus freyer Hand zu verkaufen Nähere Nachricht Hiebt

der Antiquar tNcrte in Halle
Daß misre Knapendorfer Kohlen Steine wegen

steigendem Fuhr und Arbeits Lohn das Hundert mit
Gr erhöhet sind und daher auf dem Platze yGr,

wer oc 0 Stück zusammen nimmt 11 Gr und in der
Niederlage 14 Gr das Hundert verkauft wird zeigen

hieinnt an L cbr n und Ludwig
In der kleinen Uirichsstraße 1o siz stehet ein

großer eiserner Ofen zum Verkauf R 0 ele
In der Biüderstraße in dem Zdalimellerschen Hause

luk o6 ist die Ul terste und oberste Llage von Mi
chaelis d A an zu vermiethen

De dem Glaser Meister Menve am Markt ist
der Eckladen Stube Küche und Kammern zu vermie
then dies Logis kann sogleich bezogen wei den

Von der neuen Ä änverbcschreibung wird alifs
neue diesen Sonnabend der zzste Bogen ausgegeben
und ieden künftigen Sonnabend damit fortgefahren
werden Ar Lhr Dreißig inder Steinstraße


	Hallisches patriotisches Wochenblatt. 1799-1855
	1803
	07
	16
	16.7.1803 (No. 42)
	I. Abendempfindungen bey der Laute.
	[Gedicht]

	II. Der Geizhals Daniel Dancer Esq. der in einem Sacke starb. (Beschluß.)
	Gedicht 662
	Seite 663
	Seite 664
	Seite 665
	Seite 666
	Seite 667

	III. Der Vielfresser Tarare.
	Seite 668
	Seite 669

	IV. Der friedliche Tod.
	Seite 670
	Seite 671

	Chronik der Stadt Halle, des Saal- und Mansfeldischen Kreises.
	1. Armensachen.
	Seite 672

	2. Gebohrne, Getrauete, Gestorbene in Halle [et]c. Juny. July. 1803.
	Seite 672
	Seite 673

	3. Angekommene Fremde in Halle.
	Seite 674


	Bekanntmachungen.
	Seite 675
	Seite 676







